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Die Haut wird im Alltag oftmals nicht wahrge nom -
men, obwohl sie mit ca. 2 m2 Fläche und bis ca. 10
Kilogramm Gewicht das größte Organ des Menschen
ist. Trotz dieser beeindruckenden Fakten sind
andere Körperbestandteile wie Herz, Leber, Nieren
oder Magen eher im Bewusstsein der Men schen als
wichtige Organe verankert. Die Haut wird in der all-
gemeinen Öffentlichkeit besten falls am Rande als
schützenswertes Organ erkannt, wel  ches man hegen
und pfle gen sollte. Haut erkran kungen machen ca.
ein Drittel des Berufs krank hei ten geschehens aus,
daher ist der be wusste Um gang mit der Haut sowie
die Durchfüh rung präven tiver Maßnahmen sehr
wich tig. 

Nur wenn man versteht, warum die Haut so wichtig
ist, wie die Haut auf gebaut ist und warum der
Schutz und die Pflege so entscheidend sind, kann
man aktiv etwas für die Gesund erhaltung der Haut
leisten. Die vorliegende Broschüre „Gesunde Haut“
erläu tert diese Aspekte und weist auf Ge fähr dungen
im beruflichen Alltag hin. Insbe sondere wird auf
spezielle Haut schutz- und Hautpflege maßnahmen
bei den typi schen Belastungen der Haut im Bereich
Druck und Papierverarbeitung eingegangen.

Vorwort
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Die Haut des Menschen hat vielfältige Aufgaben. 
Sie schützt den Körper vor dem Eindringen von Schad -
stof fen und Krankheitserregern sowie vor Aus trock -
nung. Wird ein größerer Teil der Haut funk tions un -
tüchtig, z. B. bei Verbren nun gen, wird dies – durch
den Wegfall oben be schrie bener Barriere funktion –
sehr schnell lebens be drohlich.

Unsere Haut ist aber nicht nur eine einfache Schutz -
hülle, sondern sie ist auch ein wichtiges Sin nes organ,
mit dem wir unsere Umwelt wahr nehmen.

Gesicht und Hände sind darüber hinaus unsere 
„Visi ten karten“ zur Außenwelt und haben einen nicht
un er heblichen Anteil an unserer Identität und Per sön -
lich keit. Sichtbar geschädigte Hautpartien sind nicht
nur eine unangenehme körperliche Er schwer nis,
welche den weiteren beruflichen Werde  gang gefähr-
den kön nen, sondern können unter Umstän den auch
zur sozialen Ausgrenzung und Isolation führen. 

Die Haut ist – wie eine Zwiebel –  aus mehreren
Schichten aufgebaut. Insgesamt hat die Haut eine
Dicke von ca. 4 mm. Die oberste Schicht der Haut ist
die sogenannte Oberhaut. Für die Bar riere funktion
der Haut ist sie der wichtigste Teil. 

Die Oberhaut wird selbst nicht durchblutet und be -
steht an der Oberfläche aus abgestorbenen Horn zel -
len. Diese Hornzellen werden letztlich als Haut -
schuppen abgestoßen. Aus den unteren, noch nicht
abge stor benen, d. h. nicht verhornten Zell schichten,
werden immer neue Hornzellen nach ge bildet.

Die Hornzellen der Oberhaut bilden einen festen
Zellverband, welcher zusammen mit Hautfetten die
eigentliche Bar riere gegen hautschädigende Stoffe
bildet. Die Zellen werden mit diesen körpereigenen
Fetten quasi gegeneinander abgedichtet. Man könnte
die Hautfette auch als „Mörtel“ an sehen, wel cher
die einzelnen Zellen verbindet.

Zusätz lich liegt auf der Oberhaut ein so genannter
„Säureschutzmantel“. Dieser hat die wichtige Auf -
ga be, die Haut durch seinen leicht sau ren pH-Wert
von 5,5 vor einer übermäßigen Besie de lung mit Bak -
terien zu schützen. Die meisten Bakterien fühlen
sich erst in einem pH-Bereich zwischen 6–8, d. h. in
einer weniger sauren Umgebung, so richtig wohl.

Unter der Oberhaut befindet sich die Lederhaut.
Durch das Bindegewebe der Lederhaut wird die Haut
insgesamt elastisch und stabil. Die Leder haut sorgt
mit ihrer guten Durchblutung für die Ernäh rung der
lebenden Oberhautzellen. In der Leder haut be finden
sich die Nervenzellen für den Tastsinn und das Tem -
peraturempfinden sowie die Schweiß- und die Talg -
drüsen, welche für den oberflächlichen Schutzfilm der
Haut wichtig sind. Die Schweiß drü sen sind darüber
hinaus auch wichtig für die Regu lierung der Körper -
temperatur und den Wasserhaus halt des Körpers. 

Unterhalb der Lederhaut befindet sich das Unter -
hautfettgewebe. Diese Schicht ist aus lockerem
Bindegewebe aufgebaut, welches darunter lie gen de
Regionen des Körpers vor Druck und Stoß schützt. 
In das Bindegewebe sind mehr oder weni ger gefüllte
Fettzellen eingelagert, welche auch als Wärme- und
Nährstoffspeicher dienen.

1. Funktion und Aufbau 
der Haut

Querschnitt durch die menschliche Haut

Haarwurzel

Haar

Hornschicht
Oberhaut

Lederhaut

Unterhaut-
fettgewebe



Nur eine gesunde Haut kann ihre Aufgaben und
Funktionen einwandfrei erfüllen. Im Normal fall ist
die Haut relativ flexibel und in der Lage, be stimmte
Belastungen auszugleichen. Zum Beispiel wird bei
höhe ren Tempera turen die Körpertempe ra tur durch
Schwitzen geregelt, bei intensiver Son nen ein strah -
lung schützt sich die Haut durch eine verstärkte
Pigmen tierung (Hautbräunung). Ab einer
bestimmten Belastungssituation ist die Haut je doch
überfordert. Der Sonnenbrand, als Folge einer
solchen Über forderung, ist jedem bekannt.

Seltene oder geringe Belastungen der Haut sind 
im Regelfall eher unproblematisch. Im beruflichen
Umfeld jedoch – wo tagtäglich mit bestimmten
Arbeitsstoffen und Chemikalien umgegangen wird –
kann eine Überforderung der Haut schnell ge geben
sein.

Eine ständige Belastung der Haut durch Chemi ka -
lien oder mechanische Faktoren kann die Haut 
oft nicht mehr selbst ausgleichen. Falls hier keine
Schutzmaßnahmen getroffen werden, droht eine
Hauterkrankung.

Ursache für viele Hautkrankheiten ist der wieder -
holte Hautkontakt zu Arbeitsstoffen. Für den Bereich
Druck und Papierverarbeitung sind insbesondere
organische Lösemittel zu nennen. Bei Reini gungs -
tätigkeiten, z.B. an Walzen, Gummi tüchern, Farb -
kästen, Druckplat ten, Drucksieben oder sonstigen
Maschinenteilen, sind besonders unsere Hände 
ge fährdet. Werden hier bei keine geeigne ten Hand -
schuhe getragen, so entfetten die verwen deten
Lösemittel die Haut und beseitigen somit eine wich -
tige Schutzbarriere gegen äußere Einflüsse. Auch
der Umgang mit Pa pier und Pappe (scharfe Schnitt -
kanten, Austrock nung der Haut) sowie der Kontakt
zu hautsensibi lisierenden Stoffen, z.B. Iso cyanate,
Konservie rungsmittel, ist als Belastung zu nennen.
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2. Belastungen
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Die Barrierefunktion der Haut steht und fällt mit 
dem Zustand der Oberhaut, d. h. mit dem Vor han den -
sein der erwähnten Hautfette, welche die Zwischen -
räume zwischen den Zellen abdichten.

Durch Kontakt der Haut mit organischen Lösemitteln
oder auch durch zu häufi ges Händewaschen wird der
Säureschutzmantel ge schädigt sowie das Fett zwi -
schen den Hornzellen der Oberhaut ausge waschen.
Bei häufiger Wiederholung ist die Haut nicht in der
Lage, sich hin reichend schnell zu regenerieren, d. h.
Fette und feuchtig keits bindende Hautsubstan zen 
zu erset zen. Die Folge ist dann eine trockene, sprö de
und schuppige Haut oberfläche. 

Ein geschädigter Säureschutzmantel hat zu dem 
den Effekt, dass sich Krankheitserreger auf der Haut
leichter vermehren und in die spröde Haut eindrin -
gen können.

Insgesamt ist eine derart vorgeschädigte Haut durch-
lässiger für Krankheitserreger und chemische Schad -
stoffe aller Art. Die Haut gleicht in einem solchen Sta -
dium immer mehr einer Backstein mauer von welcher
der oberflächliche Putz sowie der Mör tel zwischen
den Steinen entfernt wird und erste Mauerbestand -
teile schon herausfallen.

3. Mechanismus 
der Schädigung

Geschädigte Hautstruktur

Intakte Hautstruktur

Intrazelluläre
Kittsubstanz
(Hautfette)

Hornzellen

Die geschädigte 
Haut ist durchlässig
für Schadstoffe und
Erreger aller Art



Einstufung Kennzeichnung

Gefährlichkeitsmerkmal Kennbuchstabe Gefahrenhinweise-R-Sätze
Gefahrensymbol
Gefahrenbezeichnung

ätzend R 34 Verursacht Verätzungen

R 34 Verursacht schwere Verätzungen

reizend R 36 Reizt die Augen

R 37 Reizt die Atmungsorgane

R 38 Reizt die Haut

R 41 Gefahr ernster Augenschäden
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4. Formen 
geschädigter Haut

Abnutzungsdermatose
Erste Symptome der Hautschädigung wie z.B. tro-
ckene Haut sollten keinesfalls verharmlost wer den.
Sie können das frühe Stadium einer so ge nannten
„Abnutzungsdermatose“ sein, mit folgen dem Er -
schei nungsbild: 
• trockene, gespannte Haut
• gerötete Hautpartien
• schuppige Haut

Bei Nichtbehandlung drohen weitere unange nehme
Folgen wie z. B.:
• rissige Haut
• Brennen der Haut 
• Juckreiz
• schmerzhafte Hautentzündungen (Ekzeme)

Spätestens hier muss dringend eine ärztliche Be -
handlung erfolgen. Im Frühstadium der Erkran kung
können solche Hautzustände im Regelfall schnell
und folgenlos abheilen. 

Weitere Gefährdungen der Haut bestehen auch
durch mechanische Beanspruchungen wie z. B. beim
intensiven Umgang mit Papier oder Pappe. Hier kön -
nen Mikroverletzungen entstehen, welche eben falls
ein Eindringen von Krankheitserregern und das Auf -
treten von Hautentzündungen be wir ken können. 

Toxisches Kontaktekzem
Neben der Abnutzungsdermatose gibt es noch das
„toxische Kontaktekzem“. Ein toxisches Kon takt ek -
zem tritt bei jedem Menschen auf, sofern er direk ten
Hautkontakt mit einer unmittelbar schädi gen den
Substanz hat. Zu nennen sind hier bei spiels weise
Verätzungen durch starke Säuren oder Lau gen. Es
zeigen sich hierbei Rötungen, Schwel lun gen oder
auch Blasenbildung. Ist die Haut bis in tiefere Schich  -
ten zerstört, kommt es unweiger lich zur Narben -
bildung.



8

Allergien
Bei einer Allergie sind die normalen Abwehr me cha -
nismen des Immunsystems gestört. Das Immun -
system eines Allergikers kann nicht mehr zwischen
unschädlichen und schädlichen Stoffen unterschei -
den, so dass häufig auch harmlose Stoffe zu hefti gen
Abwehrreaktionen führen kön nen. Es werden sehr
viel mehr Antikörper gebil det als normal. Wieder holt
sich dies, führen die ge bildeten Antikörper nicht 
zur Immunität, sondern zu einer Überempfindlichkeit
(Sensibilisierung) des Betroffenen verbunden mit
dem Auftreten von Entzündungsreaktionen.

Insbesondere wenn eine schon bestehende Ab nut -
zungsdermatose nicht behandelt wird, kön nen Sub -
stanzen leicht in die Haut eindringen und zu einer
Allergie führen. Ist das Immunsystem erst gegen
eine Substanz sensibilisiert, so wird der Körper bei
jedem folgenden Kontakt allergisch reagieren. Diese
erworbenen Allergien sind im Regelfall nicht mehr
heilbar und bleiben den Be troffenen ein Leben lang 

erhalten. Dies kann letzt endlich dazu führen, dass
die berufliche Tätigkeit nicht mehr ausgeführt wer den
kann. Der Verlust des Arbeitsplatzes kann die Folge
sein.

Eine derartige Allergie wird auch als „Zwei-Pha sen-
Ekzem“ bezeichnet, da sich erst auf der Grund lage
eines zunächst bestehenden Abnutzungs ek zems
(Abnutzungsdermatose) ein allergisches Ekzem ge -
bildet hat.

Einstufung Kennzeichnung

Gefährlichkeitsmerkmal Kennbuchstabe Gefahrenhinweise-R-Sätze
Gefahrensymbol
Gefahrenbezeichnung

sensibilisierend R 42 Sensibilisierung durch Einatmen möglich
bei Einatmen

sensibilisierend R 43 Sensibilisierung durch Hautkontakt möglich
über die Haut



Chemikalienschutz-
handschuhe

9

Zentrale Bedeutung bei der Vorbeugung von Haut -
erkrankungen hat die Aufrechterhaltung der Bar riere  -
funktion der Haut. In erster Linie bedeutet dies
durch organisatorische und technische Maß nahmen
den direkten Hautkontakt mit Schad stoffen zu ver -
meiden. Der wirksamste Hand- bzw. Haut schutz ist
der, der nicht erforderlich ist. Des halb sind grund -
sätzlich solche Arbeitsmethoden zu bevor zugen, bei
denen schädigende Stoffe ersetzt oder Haut kon takt
bzw. schädigende mecha nische Einwir kun gen aus -
geschlossen sind. Sollte dies nicht oder nicht voll -
ständig möglich sein, ist persönliche Schutz aus -
rüstung zu verwenden. Dies bedeutet im Einzelnen
die Verwendung von
• geeigneten Handschuhen,
• Hautschutzmitteln vor der Arbeit,
• möglichst milden Hautreinigungsmitteln und
• Hautpflegemitteln nach der Arbeit bzw. 

zum Feierabend hin.

5.1. Schutzhandschuhe gegen 
chemische Gefahren 

Ist der direkte Hautkontakt mit Arbeitsstoffen/Che -
mi kalien nicht zu vermeiden oder wird mit giftigen,
ätzenden oder sensibilisierenden Stoffen hantiert,
müs sen unbedingt Schutz handschuhe getragen
werden. 

Nicht jeder Schutzhandschuh ist für jeden Ver wen -
dungszweck geeignet. Haushaltshand schuhe und
Einweghandschuhe sind für die meisten industriel len
Verwendungsbereiche nicht einsetzbar. Ungeeigne te
Schutzhandschuhe sind bereits nach kurzer Zeit 
zerstört oder sie halten Chemikalien nicht bzw. nur
unzureichend zurück. Erkennbar wird dies für den
Benutzer z. B. durch Reißen, Aufquellen, Auflö sen
oder sonstige Veränderun gen des Handschuh mate -
rials. Gewebehandschuhe oder Schutzhand schuhe
aus Leder sind beim Um gang mit Löse mit teln und
flüssigen Arbeits stoffen prinzipiell ungeeignet. Ob
ein Schutz hand schuh überhaupt gegen Chemi kalien
beständig ist, kann man an dem Piktogramm
„Schutz gegen chemische Gefahren“, welches auf
dem Schutz handschuh selbst oder der Verpackung
aufge druckt sein sollte, erkennen.

Die drei Buchstaben unter dem Piktogramm stehen
für drei bestimmte Substanzen (hier: A = Methanol,
D = Dichlormethan, F = Toluol), gegen welche der
Handschuh getestet wurde, um als Chemikalien -
schutzhandschuh zugelassen zu wer den. Der Hand -
schuh kann aber auch Schutz gegen andere Sub -
stanzen bieten. 

5. Schutzmaßnahmen

Schutz gegen 
chemische Gefahren

Liste der 12 Prüfchemikalien für
Chemikalien schutzhandschuhe
A = Methanol
B = Aceton
C = Acetonitril
D = Dichlormethan
E = Schwefelkohlenstoff
F = Toluol
G = Diethylamin
H = Tetrahydrofuran
I = Ethylacetat
J = n-Heptan
K = Natriumhydroxid 40 %
L = Schwefelsäure 96 %
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Handschuhe, welche mit dem Symbol „Schutz ge -
gen geringe chemische Gefahren“ ge kennzei chnet
sind, z. B. dünne Ein weghandschuhe, sind im Regel -
fall nur als Spritz schutz für kurzfristige Löse mittel -
kontakte ge eignet und nicht für intensive Reini -
gungs tätigkeiten.

5.2 Schutzhandschuhe gegen
mechanische Gefahren  

Ob ein Schutzhandschuh gegen mechanische
Gefah ren schützt ist an folgendem Piktogramm zu
erkennen:

Die Ziffern, welche unter dem Piktogramm stehen,
sind Kennzahlen für bestimmte Eigenschaften der
jeweiligen Handschuhe.

Ziffer 1 = Abriebfestigkeit
Ziffer 2 = Schnittfestigkeit
Ziffer 3 = Weiterreißfestigkeit
Ziffer 4 = Stichfestigkeit 

Bei geringeren Anforderungen an die Schnittfestig -
keit genügt ein Schnittschutzlevel von 1 oder 2, 
z. B. bei der Handha bung von Papier. Beim Um gang,
z. B. mit scharfen Messern, sind diese Schnitt fes -
tigkeiten oft mals nicht ausrei chend. Hier muss ein
Handschuh mit einem höheren Schnitt schutzlevel,
z. B. 3 oder höher, ver wen det werden.

Hand schuhe, welche nur mit dem Piktogramm
„Schutz gegen mechanische Gefahren“ gekenn -
zeich net sind, sind für den Umgang mit flüssigen
Arbeits stoffen wie z. B. Lösemittel, Säuren und
Laugen grundsätzlich nicht geeignet. 

Schutz gegen geringe 
chemische Gefahren

Schutz gegen 
mechanische Gefahren
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Chemikalienschutzhandschuhe 
Die Eignung von Schutzhandschuhen ist abhän gig
von den am jeweiligen Arbeitsplatz verwendeten
Arbeitsstoffen. Ein Blick in die Sicherheitsdaten -
blätter der verwendeten Arbeitsstoffe gibt hier Auf -
schluss. Ein Schutzhandschuh kann gegen eine
Substanz beständig sein, gegen eine andere da ge  -
gen unbeständig. Durch Nachfrage bei ver schie de -
nen Herstellern und Lieferanten sollte man sich über
den jeweils geeigneten Schutzhandschuh in for mie -
ren. Der Hersteller wird evtl. an einen kom petenten
Fachhändler verweisen. Wichtig ist, dass für den
jeweils beabsichtigten Einsatz der optimale Schutz -
handschuh ermittelt wird. 

Im Regelfall können für einzelne Druckbereiche
grundsätzliche Empfehlungen bezüglich der Hand  -
schuhmaterialien ausgesprochen werden. Diese
sind in der nachfolgenden Übersicht zusammen ge -
stellt.

Diese Materialempfehlungen beziehen sich auf 
die in den jeweiligen Druckbereichen üblicher weise
verwendeten Arbeitsstoffe. Detailliertere Empfeh lun  -
gen, erstellt auf der Basis von Modellarbeits plät zen,
werden in den BG-Infoblättern der 531er-Reihe oder
im Branchen- und Arbeitsschutzinfor ma tions system
„BASIS“ unter www.basis-dp.de gege ben.

Beim Umgang mit anderen, von den dortigen Mo -
dellvorgaben abweichenden Arbeitsstoffen sollte
man in jedem Fall beim Hersteller oder Lie feranten
der Handschuhe nachfragen, ob ein be stimmtes
Handschuhmaterial bzw. ein bestimm ter Handschuh
für den Kontakt mit den gegebe nen Chemikalien ge -
eignet ist. Es sollte ein Händler bzw. Lieferant ausge-

wählt werden, der eine größere Auswahl hin sicht -
lich der ver schie de nen Handschuh arten und Hand -
schuhmate rialien anbietet. Das Angebot sollte auch
in ver schie de nen Größen ver fügbar sein, damit je der
Mitarbei ter mit den ihm passenden Schutzhand -
schuhen arbeiten kann.

• Handschuhauswahl bei vorliegenden Allergien
Bei Allergikern können auch in Schutzhand schu hen
enthaltene Stoffe Reaktionen hervorrufen. Es muss
hier im Einzelfall entschieden werden, wel cher
Schutzhandschuh als geeignet angesehen werden
kann. Bei der Auswahl hilft die Liste „Allergene in
Schutzhandschuhen“. Diese ist im Internet unter
www.gisbau.de und über die Menüpunkte „Ser vice“
und „Sonstiges“ einzusehen. Alternativ gibt es hier -
zu auch Informationen im Branchen- und Arbeits -
schutzinformationssystem „BASIS“ der BG ETEM
unter www.basis-dp.de.

6. Auswahl 
geeigneter Handschuhe

Arbeitsbereich empfohlenes Handschuhmaterial

Offsetdruck Nitrilkautschuk

Flexodruck Neopren, Nitrilkautschuk

Illustrationstiefdruck Nitrilkautschuk, Polyvinylalkohol 
(hohe Beständigkeit gegen Toluol, jedoch 
unbeständig gegen Wasser)

Siebdruck Nitrilkautschuk, Neopren und Latex



• Handschuhlänge
Die Länge der Handschuhe richtet sich nach der
Arbeitsaufgabe. Beim Arbeiten mit sehr aggres si ven
Flüssigkeiten oder wenn man mit den Händen in die
Flüssigkeiten eintaucht, müssen Schutz hand schuhe
mit längeren Stulpen benutzt werden. Es muss auf
jeden Fall vermieden werden, dass die Flüssigkeiten
in die Handschuhöffnung gelan gen. Bei einigen
Arbeiten kann es auf Grund der Hand haltung sinn -
voll sein, die Handschuhstulpe so weit nach außen
umzuklappen, dass der jewei li ge Arbeitsstoff durch
die so entstandene Rinne am Hineinlaufen ge hin -
dert wird.

Handschuhe gegen geringe mechanische Gefahren
(Schnittfestigkeit 1–2) 
Zum Schutz vor scharfen Papierkanten bzw. zum
Schutz gegen raue Oberflächen oder sonstige me cha -
nische Hautbeanspruchungen können Ge we be -
handschuhe getragen werden. 

Schutzhandschuhe aus Gewebe (z. B. Baumwolle,
oder Kunststoffen) sind reißfest und widerstands fä -
hig gegen mechanische Einwirkungen. Sie ermögli -
chen Arbeiten mit Fingerspitzengefühl und erlauben
durch Ihre Gewebestruktur gleichzeitig die Atmung
der Haut.

Beim Umgang mit staubigen und verschmutzten
Gegenständen oder Papieren können einsei tig be -
schichtete Gewebehandschuhe verwendet werden.
Durch die beschichtete Handinnenseite wird dem
Eindringen von Staubpartikeln und Schmutz ins In -
nere des Handschuhes entgegen ge wirkt und durch
den nicht beschichteten Hand rücken ein Ausdüns -
ten von Handschweiß gewähr leistet. 
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Einseitig
beschichtete
Gewebe-
handschuhe



• Schutzhandschuhe aus sehr zähen Kunst stoff -
fasern (Aramidfasern); diese Handschuhe sind dann
geeignet, wenn die Anforderungen an die Schnitt -
festigkeit nicht allzu hoch sind (Marken name 
z. B. Kevlar)
• Schutzhandschuhe aus Verbundfasern, Kunst -
stoff mit Glasfasern (Markenname z. B. Spectra,
Dyneema) für höhere Anforderungen an die Schnitt -
festigkeit
• Schutzhandschuhe aus äußerst dünnem Stahl -
gewebe, kunststoffummantelt und gummibeschich-
 tet, für sehr hohe Anforderungen (Markenname 
z. B. Whizard)

Besteht die Notwendigkeit neben der Schnitt fes tig -
keit auch gegen Lösemittel zu schützen, so gibt es
die Möglichkeit unter die schnittfesten Hand schuhe
zusätzlich Chemikalienschutz hand schuhe unter zu -
ziehen.
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Diese Schutzhandschuhe genügen meistens dem
Schnittschutzlevel 1. Für höhere Schnittschutz anfor -
derungen müssen Handschuhe höherer Kategorien
verwendet werden.

Schutzhandschuhe aus Leder eignen sich für Trans -
port- und Reparaturarbeiten sowie für andere grobe
Arbeiten zum Fassen und Halten rau flächiger, schar -
fer und scharfkantiger Gegen stän de. Die Lederdicke
sollte bei solchen Hand schuhen 1,3 mm nicht unter-
schreiten. Zu beden ken ist hier, dass normalerweise
bei Lederhand schu hen chro mat gegerbte Leder ein -
gesetzt werden. Bei Vorliegen einer Allergie gegen
Chromate müs sen chromatfrei gegerbte Lederhand -
schuhe ver wendet werden. 

Schnittfeste Schutzhandschuhe 
(Schnittfestigkeit 3–5) 
Bei verschiedenen Arbeiten, z. B. Messerwechsel 
an Schneidmaschinen oder Rakelausbau im Tie f -
druck, besteht für die Hände die Gefahr von schwe -
ren Schnittverletzungen. Da die gefahrbringende
Tätig keit selbst kaum zu ändern ist, hilft nur eines:
Ver wendung von Schnittschutzhand schu hen mit
einem höhe ren Schnittschutzlevel. 

„Ketten handschuhe“, die solche Schnittverlet zun -
gen verhindern, gibt es schon lange. Sie sind jedoch
steif, unbeweglich und hinderlich bei der Tätig keit.
Die Industrie bietet jedoch auch meh re re Hand -
schuh arten an, welche einerseits schnittfest und
ande  rer seits trotzdem in der Praxis anwend bar sind.
Je nach den Anforderungen an die Schnittfestigkeit
kann man folgende Kategorien unterscheiden: 

Schnittfeste
Handschuhe
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Schwitzen 
Ein Problem der Chemikalienschutzhandschuhe 
be steht darin, dass nach einer bestimmten Arbeits -
dauer die Hand durch Schwitzen feucht wird. Be -
sonders unange nehm ist es, wenn man nach einiger
Zeit einen noch nicht ausgetrockneten Handschuh 
er neut an zie hen muss. Es gibt mehrere Möglich kei -
ten, dieses Problem zu mildern:

• Austrocknen der Handschuhe
Durch Aufstülpen oder Aufhängen der Hand schuhe
über Stöcke oder Ähnlichem kann ein schnelles
Austrocknen der Schutzhandschuhe ge währleistet
werden. Jeder Mitarbeiter sollte seine eigene mit
Namen gekennzeichnete Auf hängevorrich tung be sit -
zen. Hierdurch wird zusätz lich vermieden, dass
durch „In-die-Ecke-legen“ Chemikalien und Schmutz
in das Innere der Hand schuhe gelangen können. 

• Auswahl spezieller Handschuhe
Um den Tragekomfort zu erhöhen, können innen
„velourisierte“ Handschuhe benutzt werden. Die
Hautfreundlichkeit wird hierdurch erhöht. Feuch tig -
keit wird allerdings nur in geringem Ausmaß auf -
gefangen.

Eine weitere Möglichkeit ist das Tragen von Unter zieh -
handschuhen aus Gewebe (z. B. Baum wolle). Durch
sie wird erheblich mehr Feuchtigkeit ge bun den. 

Beschichtete Gewebehandschuhe vereinen den
Tragekomfort des Gewebehandschuhs mit einem
Schutz vor direkter Hautverschmutzung. 

Auf einen Gewebehandschuh wird bei solchen 
Pro dukten eine chemikalienresistente Beschichtung
(z. B. Nitril, Neopren) aufgebracht. 

• Tragezeiten
Der Handschuh sollte nur so lange getragen wer den,
wie es unbedingt erforderlich ist. 

• Spezielle Präparate für Handschuhträger
Sollten obige Maßnahmen keinen Erfolg zeigen,
kön nen als letzte Möglichkeit auch spezielle haut -
festigende Präparate verwendet werden. Vor einer
dauerhaften Anwendung sollte hier jedoch im Ein -
zelfall ein Hautarzt befragt werden.

Verschmutzung 
Nach jedem Gebrauch sollten äußere Verschmut -
zungen, Lösemittel oder andere chemische Stoffe
mit einem Lappen abgewischt werden. Da durch
wird einerseits eine Verunreinigung des Auf be wah -
rungsortes mit Chemikalien vermieden, und ande -
rerseits die Haltbarkeit der Handschuhe e r höht. Die
Reinigung der Handschuhe kann bei Bedarf auch
mit Wasser oder Seifenlauge durch ge führt wer den,
jedoch keineswegs mit Lösemit teln, da diese den
Handschuh nur zusätzlich schä di gen.

Ein Paar Schutzhandschuhe 
für mehrere Mitarbeiter?

Unzeitgemäß und nicht mehr vertretbar ist das
Tragen von einem Paar Schutzhandschuhe durch
zwei oder gar mehrere Mitarbeiter.

7. Tragen und Pflege 
der Handschuhe

Ausziehen 
von Schutzhand-
schuhen, um
Hautver un reini -
gungen zu ver-
meiden
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Austausch 
Beim kleinsten Riss oder Loch ist der Handschuh
nicht mehr gebrauchsfähig und muss weggewor fen
werden. In den Handschuh eindringende Chemi ka -
lien verhalten sich besonders aggressiv und schä -
digen unsere Haut besonders stark, da sie mit der
feuchten, schwitzenden Haut im Inneren der Hand -
schuhe in Berührung kommen. Die Schutz wir kung
des Handschuhs wird also bei be schädigten Hand -
schuhen nicht nur aufgehoben, die schädi gende
Wirkung der Chemikalien wird sogar noch ver stärkt.
Schutzhandschuhe sollten deshalb regel mä ßig, am
besten vor Arbeitsbe ginn, auf Beschä digungen und
Materialverände rungen hin unter sucht werden.

Die Verwendungsdauer von Chemikalienschutz -
hand schuhen wird nicht nur durch das Auftreten
von Rissen oder Löchern begrenzt, sondern auch
durch die Aufnahme von Chemikalien in das je wei -
lige Handschuhmaterial. Jeder Chemikalien schutz -
hand schuh besitzt eine „Durchbruchzeit“. Diese
Durch bruchzeit gibt die Zeitspanne an, die ein be -
stimm ter Arbeitsstoff (z. B. ein Lösemittel) benötigt,
um das Handschuhmaterial zu durch dringen. Hat
eine Chemikalie einen Handschuh durchdrungen,

kommt es zu einem direkten Haut kontakt mit dieser
Sub stanz. Dieser direkte Haut kontakt muss jedoch
ver hindert werden, daher sollte die maximale Trage -
zeit deutlich unter der Durchbruchzeit liegen. 

Ansonsten gilt: Hand schuhe austauschen! 

Die gesamte Zeitdauer der täglichen Nutzung eines
Handschuhs setzt sich im Regelfall aus meh re ren
Einsätzen zusammen, welche über den ge sam ten
Arbeitstag verteilt sind.

Ist die Durchbruchzeit eines Handschuhs länger 
als die Dauer einer Arbeitsschicht, so findet in der
Regel, während der Schichtlänge, kein Durch bruch
statt. Der Handschuh kann in diesem Fall während
der gesamten Schicht verwendet werden, ein Aus -
tausch ist hier nicht notwendig. 

Der Handschuh sollte nach jedem einzelnen 
Ein satz an einem gut gelüfteten Ort zum Trocknen
aufge stülpt werden. Während dieser „Lüftungs -
phase“ kann der Handschuh aufgenommene Löse -
mittel (zumin dest teilweise) wieder abge ben und
Hand schweiß kann abtrocknen.
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Durch das Tragen der Schutzhandschuhe wird die
Verwendung von Hautmitteln aber keines wegs über-
flüssig. Im Gegenteil: Die feuchte unnatürliche Atmo  -
sphäre im Handschuh kann die Haut ebenfalls be -
lasten. Um auch diesen Hautbelastungen entge  gen -
zuwirken, ist deshalb der Einsatz von Haut schutz-,
Hautreinigungs- und Hautpflegemitteln sinnvoll.

Hautschutzmittel vo r der Arbeit
Neben der Benutzung von Schutzhandschuhen emp  -
fiehlt es sich vor der Arbeit und nach jedem Hände -
waschen ein Hautschutzmittel dünn aufzu tra gen.
Hautschutzmittel sollten sparsam zunächst auf den
Handrücken einer Hand aufgetragen und dann mit
dem zweiten Handrücken gegeneinan der ver rieben
werden. Dies gewährleistet die Be netzung der emp-
findlicheren Hautpartien auf dem Hand rücken. Das
auf der Haut noch verbleibende Haut schutzmittel
wird dann auf der restlichen Hand verteilt.

Mit einem schnellen Eincremen ist es jedoch nicht
getan. Das Hautschutzmittel muss vielmehr sorg fäl -
tig in die Haut einmassiert werden. Insbeson de re ist
hierbei auf eine Benetzung der Nagel bet ten, der
seitlichen Fingerpartien, der Fingerzwi schenräume
und der Fingerkuppen zu achten.

Ein Hautschutzmittel bildet bei sparsamer Dosie -
rung einen dünnen Film zwischen der Haut und den
Schmutzpartikeln. Hautschutzmittel haben hier-
durch den Effekt, dass sie u. a. die Reinigung von
ver schmutzten Händen erleichtern. Die meisten Her -
stel ler bieten Hautschutzmittel gegen wasser lös li  che
Arbeits stoffe und wasserunlös liche Arbeits stoffe an.
Die Auswahl des rich tigen Haut schutzmittels orien -
tiert sich an der Art der am Arbeitsplatz je weils ver -
wendeten Arbeits stoffe. Der Einsatz von unge eig ne -
ten Hautschutz mitteln kann zu einer erhöhten Auf -
nahme von Schadstof fen über die Haut führen, daher
ist die sorgfältige Auswahl des geeigneten Haut -
schutz mittels beson ders wichtig. 

Haut schutz mittel stellen jedoch kei nen Ersatz für
Chemi ka lien schutz hand schuhe dar.

Hautreinigungsmittel wäh re n d der Arbeit
Moderne Hautreinigungsmittel sind wesentlich
hautfreundlicher und wirkungsvoller als her kömm -
liche Seifen. Seifen sind alkalisch und wirken wie
eine Lauge. Seifen haben somit – bei häufigem 
Ge brauch – nachteilige Auswirkungen auf den Säure -
schutzmantel der Haut. 

8. Drei-Stufen-Konzept 
zum Hautschutz 

Optimales 
Auf   tragen eines
Haut schutz -
mittels
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Die im jeweiligen Arbeitsbereich verwendete Haut -
reinigung soll schonend aber gründlich, d. h. das
Reinigungsmittel soll dem Verschmutzungs grad an -
ge   passt sein. Eine unnötige Anwen dung von reibe -
mittelhaltigen Handreinigern oder gar der Einsatz
von Lösemitteln ist zu vermeiden, da hierdurch die
Haut – wie schon beschrieben – geschädigt werden
kann. Auch die Verwendung von Handbür s ten ist
nach Möglichkeit zu ver mei den, weil hier durch, ge -
rade bei schon vorge schä digter Haut, die Haut weite  -
ren Reizungen ausge setzt ist und evtl. Krank heits -
erreger intensiv ein mas siert werden. 

Durch die konsequente Verwendung von Haut -
schutzmitteln wird in der Regel eine Reduzierung
des Reinigungsaufwandes erreicht, so dass oft mals
schonendere Handreiniger verwendet werden 
kön nen und auch die Verwendung von Hand bürsten
un nötig wird. Den Mitarbeitern sollte am Arbeits -
platz im Zweifelsfall eine Wahl möglich keit zwi schen
verschiedenen Handreini gern gege ben werden.

Hautpflegemittel na ch der Arbeit 
Die Haut, als unser größtes Organ, kennt keinen 
8-Stundentag, sondern muss rund um die Uhr ihre
Arbeit verrichten. Aus diesem Grunde sollte man
seine Haut grundsätzlich – insbesondere nach
Belastungen – pflegen, um ihr die Regeneration zu
erleichtern.

Konkret bedeutet dies, dass man Hautpflegemittel
verwendet. Diese können z. B. den Feuchtig keits ge -
halt der Haut wieder normalisieren und somit be -
wirken, dass die Belastungen des nächsten Arbeits -
tages besser verkraftet werden.

Die Hautpflege nach der Arbeit oder vor länge ren
Arbeitspausen ist somit genauso wichtig wie die
Durchführung von Hautschutzmaßnahmen vor
jedem Arbeitsbeginn.



Handschuhe

Hand- und Hautschutzplan im Arbeitsbereich

• vor Arbeitsbeginn

• nach Pausen

• nach der Händereinigung

• Gleichmäßig auf gereinigte und trockene
Hände auftragen

• Haut zwischen den Fingern und um die
Fingernägel nicht vergessen

• einziehen lassen

• Hautschutzmittel

Was

Hautschutz

Hautreinigung

Hautpflege

Wann Wie

• immer beim Umgang mit Arbeitsstoffen/
Lösemitteln z. B. bei Reinigungstätig kei -
ten, Umfüllen von Druckfarbe etc.

• bei mechanischer Gefährdung z. B. 
Umgang mit scharfen Schnittkanten von
Papier und Pappe, Messern, Rakeln etc.

• Nur geprüfte Schutzhandschuhe mit
Piktogramm verwenden 
– bei Chemikalien kontakt                
– bei mechanischen Gefährdungen

• Handschuhe nur so lange wie nötig tragen

• Nach Gebrauch Handschuhe mit Tuch/
Wasser reinigen und austrocknen lassen

• Handschuhe rechtzeitig austauschen

• vor Verwendung des Hautschutz- oder
Hautpflegemittels

• bei Bedarf

• möglichst schonende Produkte ver -
wenden (reibmittelfrei, lösemittelfrei)

• Hautreinigungsmittel sparsam verwen den
und gründlich mit lauwarmem Wasser
abspülen

• Hände sorgfältig und schonend abtrocknen

• anschließend Hautschutz- oder Haut -
pflege mittel verwenden

• bei Arbeitsende

• nach Bedarf
• gleichmäßig auf gereinigte und trockene

Hände auftragen

• Haut zwischen den Fingern und um 
die Finger nägel nicht vergessen

• einziehen lassen

Womit?

• Chemikalienschutzhandschuhe

• Handschuhe gegen mechanische Gefährdungen

• Hautreinigungsmittel leichte oder normale Verschmutzung

• Hautreinigungsmittel starke oder grobe Verschmutzung

• Hautpflegemittel normal belastete Haut

• Hautpflegemittel stark belastete Haut

Bestell-Nr. 531.11 DP
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Um im Betrieb jeden Mitarbeiter über die im je-
 wei li gen Arbeitsbereich geeigneten Hand schuhe
und Hautmittel zu informieren, sollten Hautschutz -
pläne erstellt werden. Aus einem Hautschutzplan
sollte in übersichtlicher Weise hervorgehen, für
welche Ar bei ten in bestimmten Arbeitsbereichen
welche Haut mit tel und welche Handschuhe zu
benutzen sind.

Um diese Anforderungen mit einem möglichst ge -
ringen Aufwand erfüllen zu können, kann ein Blanko-
Hautschutzplan (Bestell-Nr. 531.11) ver wen det
werden. In dieses vorgefertigte Formular sind noch
die, für den jeweiligen Arbeitsbereich ge eigne ten,
Hautschutz-, Hautreinigungs- und Haut pflegemittel
sowie die jeweils geeigneten Schutzhand schuhe
einzutragen. Der Hautschutzplan wird anschließend
zur Information der Mitarbeiter ausgehängt.

Hinweise zur arbeitsplatzbezogenen Auswahl der
Hautmittel und Handschuhe findet man in den Info -
blättern der 531er-Reihe oder auch im Internet unter
www.basis-dp.de. Bei der Verwendung von speziel -
len Arbeitsstoffen sollten die Hersteller der Haut -
mittel oder Handschuhe zur Eignung ihrer Pro dukte
im jeweils gegebenen Fall befragt werden. Eine bei-
spielhafte Auswahl von Herstelleranschrif ten ent -
hält das BG-Infoblatt-Nr. 528.

9. Hautschutzplan

Blanko-Vordruck
eines Hand- und
Hautschutzplans
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Sollte es trotz aller Schutzmaßnahmen doch zu
ersten Hautveränderungen kommen, ist möglichst
umgehend ein Hautarzt aufzusuchen. Ebenso sollte
der Betriebsarzt informiert werden, damit möglichst
frühzeitig dem beginnenden Problem duch entspre -
chende Maßnahmen auf betrieb li cher Ebene entge -
gengewirkt werden kann. Ein Ab warten wird die Lage
erfahrungsgemäß nur ver schlimmern und eine voll-
ständige Abheilung zunehmend erschweren. 

Für Fragen zum Einsatz von Handschuhen, Haut mit -
teln oder Fragen zu anderen Aspekten der Vor beu -
gung gegenüber Hauterkrankungen steht auch jeder -
zeit die Berufsgenossenschaft Druck und Papier -
verarbei tung zur Verfügung.

10. Vorgehen bei 
auftretenden Hauterkrankungen
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Ergänzende Informationen können folgenden 
BG-Infoblättern entnommen werden:

Titel Bestell.-Nr.

Hand- und Hautschutz / Hersteller und Lieferanten 528

Hand- und Hautschutz Allgemein 531.0

Hand- und Hautschutz im Offsetdruck 531.1

Hand- und Hautschutz im Verpackungstief- und 531.3
Flexodruck (Farben auf Lösemittelbasis)

Hand- und Hautschutz im Flexodruck 531.4
(Farben auf Wasserbasis)

Hand- und Hautschutz beim Druck mit UV-Farben 531.6

Hand- und Hautschutz im Siebdruck 531.7

Hand- und Hautschutz in der Weiterverarbeitung 531.9

Mechanische Gefährdungen der Haut 531.10

Hand- und Hautschutzplan (kaschiert) 531.11

Umfangreichere Informationen können auch dem Internet 
unter www.basis-dp.de entnommen werden

11. Weitergehende 
Informationen



Jedes Unternehmen wird entsprechend seinem Gewerbszweig 
von der zuständigen Berufsgenossen schaft betreut. An der 
Spitze der Berufs genossenschaft stehen Vertreter versammlung
und Vorstand, die sich jeweils zu gleichen Anteilen aus Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammensetzen.

Die Aufgaben der Berufsgenossenschaften sind:
1. Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufs krankhei ten

und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren
2. Leistungen zur Rehabilitation der Unfallverletzten
3. Entschädigung durch Geld leistungen

Die Erhaltung des Lebens und der Gesundheit der im Beruf 
stehenden Menschen ist oberstes Gebot für die Berufs genossen-
schaften. Deshalb hat der Gesetzgeber den Unfall versiche rungs-
trägern die Verhütung von Un fäl len als erste und wichtigste 
Aufgabe zugewiesen. Durch den Technischen Aufsichtsdienst
überwachen die Berufsgenossen schaften die Durch führung der
Unfallverhütung und beraten die Betriebe und die Mitarbeiter 
in allen Fragen der Arbeitssicherheit.

Neben der Verhütung von Arbeitsunfällen und arbeitsbedingten
Gesundheitsgefahren ist die zweite wichtige Aufgabe die gesund  -
heitliche Wieder  herstel lung der Unfallverletzten. Die Berufs-
genos sen schaften unterhalten zu diesem Zweck eigene Unfall  -
krankenhäuser. Berufshelfer sorgen dafür, dass möglichst alle
Ver letzten wieder in das Berufsleben eingegliedert werden.

Während der Arbeitsunfähigkeit sichert die Berufsgenossenschaft
den Lebensunterhalt ab. Bleiben gravierende Gesundheitsschäden
zurück, wird eine Rente gezahlt. Dadurch soll verhindert werden,
dass jemand wegen eines Arbeitsunfalles oder einer Berufs krank -
heit einen finanziellen Scha den erleiden muss.

Wenn Sie eine Frage zur Arbeitssicherheit haben, wenden Sie
sich an Ihre Berufs genossen schaft.

Berufsgenossenschaft 
Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse – 
Träger der gesetzlichen Unfallversicherung



Berufsgenossenschaft
Energie Textil Elektro
Medienerzeugnisse

Gustav-Heinemann-Ufer 130
50968 Köln
Telefon 0221 3778-0
Telefax 0221 3778-1199
www.bgetem.de

Bestell-Nr. 240 DP

Alle Rechte beim Herausgeber
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